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Leserbriefe

richten Sie per Post bitte an die
Adresse:

WESTFÄLISCHES VOLKSBLATT
Senefelderstraße 13
33100 Paderborn

Per E-Mail erreichen Sie die
Redaktion unter:

redaktion@
westfaelisches-volksblatt.de

(Die E-Mail muss den Absen-
dernamen und die vollständige
Anschrift enthalten)

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäuße-
rungen dar; sie werden aus Zu-
schriften, die an das WESTFÄ-
LISCHE VOLKSBLATT gerichtet
sind, ausgewählt und geben die
persönlichen Ansichten ihres
Verfassers wieder. Die Redak-
tion behält sich Kürzungen vor.

Sache der Lichtenauer
Energiewende nicht allein Aufgabe der SPD

Zur Berichterstattung über den
Besuch des SPD-Vize-Bundesvor-
sitzenden Ralf Stegner im Tech-
nologiepark Lichtenau im WV 
vom 7. Februar merkt dieser Le-
ser an:

Der Bericht gibt mir mit der
Aussage von Herrn Lackmann
sehr zu denken. (»Die besten Be-
hörden sind jene, in denen nur
eine Person sitzt, die entscheidet,
die hat nämlich keine Zeit, Erbsen
zu zählen«).

In der gleichen Ausgabe wurde
über eine Twitter-Panne berichtet,
dass der SPD-Bundesvize und Par-

teilinke Ralf Stegner sich über eine
Geschmacklosigkeit entschuldigte.
Ebenso wenig kann man ihm in
der Behauptung folgen, 95 Prozent
der Bevölkerung stünden hinter
der Form der Energiegewinnung.
Die Energiewende kann sich die
SPD nicht allein auf die Fahne
schreiben. Der Kanzlerkandidat
Martin Schulz spricht da eine an-
dere Sprache. Die Aussagen von
Ralf Stegner könnten der SPD
schaden. Ob in Lichtenau 100 oder
200 Windräder stehen, ist Sache
der Lichtenauer.

KONRAD STALLMEISTER
Büren

18 Wohnungen lösen 
nicht das Problem 

Bürgerentscheid in Altenbeken am 19. Februar

In der Gemeinde Altenbeken 
wird am 19. Februar über den ge-
planten Bau von 18 Wohnungen in 
einem Bürgerentscheid abge-
stimmt. Dazu merkt diese Leserin 
nach einem WV-Bericht vom 4. 
Februar (»Bevölkerungsschwund 
macht Sorgen«) an:

Der Artikel befasst sich unter
anderem mit dem demografi-
schen Wandel in der Gemeinde
Altenbeken und den Meinungen
der Ratsfraktionen zu den Woh-
nungsbauprojekten in Buke und
Schwaney. Dort wird geschildert,
dass die Wohnungsbauprojekte
die Einwohnerzahlen dauerhaft
stabilisieren könnten und bei
einem Stopp ein Verlust von
380 000 Euro in Kauf zu nehmen
sei. Bei den Projekten geht es um
lediglich 18 Wohnungen, in denen
also etwa 50 bis 60 Menschen
wohnen werden. 60 neue Einwoh-
ner stehen damit einem Bevölke-
rungsschwund von über 600 Ein-
wohnern entgegen: Das klingt für
mich nicht gerade nach dauerhaf-
ter Stabilisierung, sondern nach
einem teuren Modellversuch.
Denn nach dem Finanzierungs-
modell der Gemeinde werden wir,
trotz der geringen Zinsen, nach 20
Jahren immer noch einen Schul-

denstand von rund 1,7 Millionen
Euro haben. 

Ist es nicht besser, zähneknir-
schend 380 000 Euro zu verlieren
als horrende Schulden zu haben,
die unsere Kinder und deren Kin-
der weiterhin abbezahlen müs-
sen? Häuser müssen auch reno-
viert (in den ersten Jahren viel-
leicht nicht), die Wohnungen ohne
Leerstand vermietet und instand-
gehalten werden. Diese Kosten
sind, so wie ich es sehe, nicht auf-
geführt. Zudem wurden von dem
Geld Grundstücke gekauft, die ja
auch vorhanden sind und ihren
Wert behalten. Das Darlehen, das
die Gemeinde aufgenommen hat,
könnte zur Umschuldung vorhan-
dener teurere Kredite genutzt
werden. Es gibt viele Initiativen,
durch die die Gemeinde dem Be-
völkerungsschwund entgegen
wirken kann, wie beispielsweise
das Hiddenhausener Modell zeigt.
Und einige davon wurden in den
vergangenen Jahren auch bereits
besonders von der CDU Fraktion
vorgestellt und immer wieder ab-
gelehnt. Wohnungsbauprojekte zu
horrenden Kosten, die nur mini-
malen Bevölkerungszuwachs er-
zielen können, gehören sicherlich
nicht dazu. ANNELIESE BADE

Schwaney

Ärger über 
Hundekot 

Über Verschmutzung durch 
Hundekot in Schloß Neuhaus är-
gert sich dieser Leser.

Paderborn eine saubere Stadt?
Ein Rundgang durch den Ortsteil
Schloß Neuhaus macht einen als
Bewohner dieser Stadt wütend.
Überall auf Wegen und Grünflä-
chen liegt stinkender Hundekot.
Wer mit Kindern unterwegs ist,
muss ständig Obacht geben, dass
sie nicht in einen Kothaufen tre-
ten. Es gibt eine Hundehalterver-
ordnung. Den Hundekot nicht zu
entsorgen, ist eine Ordnungswid-
rigkeit. Diese wird in Paderborn
augenscheinlich nicht verfolgt
und geahndet. 

Eine Veränderung wird es nur
dann geben, wenn sich die Bürger,
denen diese Umweltverschmut-
zung ebenfalls stinkt, an die zu-
ständigen Ämter wenden. 

HARTWIG KRAUSE
Paderborn

Auch in Bürgerversammlungen wurde – wie hier in Schwaney – über
den umstrittenen Bau von 18 Wohnungen diskutiert. Foto: Per Lütje

Nils Petrat
wird neuer 
Domvikar

Paderborn (WV). Das Paderbor-
ner Metropolitankapitel bekommt
an diesem Sonntag in seinen Rei-
hen ein neues Gesicht: Im Abend-
gottesdienst im Hohen Dom wird
der Paderborner Studierenden-
pfarrer Nils Petrat als neuer Dom-
vikar eingeführt. Erzbischof Hans-
Josef Becker hat den 36-jährigen
Priester zum 1. Februar 2017 zum
Nachfolger von Dompastor Mon-
signore Alois Schröder ernannt.
Die Abendmesse beginnt um 18
Uhr. Vom Herbst an, nach Ab-
schluss seines Promotionsstu-
diums, wird Nils Petrat die Aufga-
ben des Dompastors übernehmen.

Nils Petrat wurde 1980 in Dat-
teln geboren. Er studierte in
Münster, Rom und Paderborn
Theologie. Die Priesterweihe
empfing er 2008 in Paderborn
durch Erzbischof Becker. Er wirk-
te dann als Vikar in der Pfarrei St.
Petri in Hüsten und als Seelsorger
im Pastoralverbund Röhr-Ruhr.
Seit Oktober 2011 ist er Studieren-
denpfarrer in Paderborn. Parallel
hat er an der Wilhelms-Universi-
tät Münster das Lizentiat in Kir-
chenrecht erworben. Neben seiner
Arbeit als Studierendenpfarrer
unterstützt er den Pastoralver-
bund Elsen-Wewer als Subsidiar.
Derzeit promoviert Petrat an der
Theologischen Fakultät. Seine bis-
herigen Aufgaben behält er bei. 

Chöre spenden 1000 Euro
Erlös aus Konzert erhält Paderborner Hospiz

Paderborn  (WV). Das traditio-
nelle Weihnachtssingen zum Ab-
schluss der Weihnachtszeit der
Paderborner Innenstadt-Gemein-
de St. Liborius in der Busdorfkir-
che hat einen Erlös von 1000 Euro
erbracht. Die Spende wurde nun
der Kongregation der Barmherzi-
gen Schwestern vom Hl. Vincenz
von Paul überreicht, die dieses
Geld für das Paderborner Hospiz
»Mutter der Barmherzigkeit« ein-
setzen wird. Das Hospiz  gründe-

ten die Vinzentinerinnen ihrer gu-
ten Ordenstradition folgend an-
lässlich ihres 150-jährigen Or-
densbestehens in Paderborn vor
genau 25 Jahren. 

Mitwirkende bei dem Weih-
nachtskonzert waren der Pader-
borner Chor Zwischentöne unter
der Leitung von Christian Nolden,
die Chorgemeinschaft St. Hedwig
unter der Leitung von Markus
Maurer sowie Günter Kunert an
der Orgel. Pastor Jürgen Wiesner

hielt eine Meditation.
»Wir bedanken uns ganz herz-

lich bei den Akteuren und Besu-
chern des Weihnachtskonzertes
für die großartige Unterstützung
unseres Hospizes«, sagte Schwes-
ter M. Daniele Voss stellvertre-
tend für die Kongregation der
Barmherzigen Schwestern vom hl.
Vincenz von Paul, in dessen Trä-
gerschaft sich das Hospiz befin-
det. Weitere Informationen gibt es
unter www.hospiz-paderborn.de.

Freuen sich über die Spende für das Hospiz »Mut-
ter der Barmherzigkeit«: Veronika Dohmen, Sr. M.
Daniele Voss, Christian Nolden, Schwester Birgit

Brauner (stellvertretende Leitung des Hospizes),
Günter Kunert, Ursula Winkler, Birgit Mühe und
Sigrid Brenker (von links).  Foto: Michael Dohmen

Auf Valentins Spuren
Katholische Hochschulgemeinde bietet Segnungsgottesdienst an

P a d e r b o r n  (WV). Seit ei-
niger Zeit beschäftigen sich die 
Studenten der Katholischen 
Hochschulgemeinde (KHG) mit 
dem Thema »Liebe, Kirche, 
Partnerschaft«. Am Valentinstag 
bietet die Hochschulgemeinde 
einen Segnungsgottesdienst in 
der Marktkirche an.

Oft ist die Erfahrung: Als Paar
erlebt man Kirche nur bei der
Hochzeit. Wo ist sie sonst? Daher
bietet die KHG mit weiteren kirch-
lichen Mitstreitern zum zweiten
Mal eine große Aktion zum Valen-
tinstag an: Ein Abend für die Lie-
be – mit einem speziell auf Paare
zugeschnittenen Gottesdienst in
der Universitäts- und Marktkir-
che, Sektempfang und Livemusik.
Dabei wird erstmals ein besonde-
res Programm auf dem Vorplatz

der Marktkirche angeboten.
»Wir wollen auch diejenigen an-

sprechen, denen der Gottesdienst
eher fremd ist«, sagen Andrea Kei-
nath vom Mentorat für angehen-
de Religionslehrer und Daniel
Sprint (Citypastoral), die die Idee
dazu hatten. Es gibt ein Paar-Foto-
Shooting und eine Postkartenak-
tion. Die Aktionen beginnen um
18.30 Uhr. »Wir wollen zeigen,
dass die Themen Kirche und Part-
nerschaft eine positive Verbin-
dung haben«, sagt Studentenpfar-
rer Nils Petrat. Und welcher An-
lass könnte passender sein, als der
Valentinstag, immerhin landläufig
bekannt als Tag der Liebenden.

»Dieser besondere Anlass hat ja
sogar einen christlichen Hinter-
grund«, erklärt er. Dieser geht auf
den heiligen Valentin zurück, der
der Legende nach als Bischof im
dritten Jahrhundert trotz eines
Verbotes Verliebte getraut hat.

Bredeck den Wortgottesdienst in
der Universitäts- und Marktkirche
am Kamp. Dabei bekommen die
Paare die Möglichkeit, sich zu be-
teiligen und mit ihrer Partner-
schaft auseinanderzusetzen. Jani-
ne Mehr-Martin von der Katholi-
schen Ehe-, Familien- und Le-
bensberatung, die den Abend mit
vorbereitet hat, sagt: »Der Gottes-
dienst bietet Raum für die The-
men, die sie in der Partnerschaft
bewegen.« 

Zum Abschluss laden die Veran-
stalter ein, den Segen zu empfan-
gen. Danach steigen die Mitwir-
kenden in die Fußstapfen des hei-
ligen Valentin und überreichen je-
dem Paar eine rote Rose. Vor der
Kirche gibt es dann einen Sekt-
Empfang mit Livemusik. »Wir
werden Pavillons aufbauen und
ein Gitarrenspieler geht von Tisch
zu Tisch«, verrät Simone Korn-
alewski, Assistentin der KHG. 

Paare aller Generationen dürfen sich auf den Segnungsgottesdienst am Valentinstag in der Marktkirche freuen.  Foto: Ronald Pfaff

»Vermutlich waren es Soldaten,
Sklaven und junge Menschen, die
von ihren Eltern anderweitig ver-
heiratet werden sollten«, sagt Nils
Petrat. Der Bischof soll den frisch
Vermählten Blumen aus seinem
Garten überreicht haben. Die so
geschlossenen Ehen sollen unter

einem guten Stern gestanden ha-
ben.

Den Segen werden am Dienstag,
14. Februar, auch die Paare aus Pa-
derborn bekommen: Jung und alt,
alle sind willkommen. Pfarrer Pe-
trat hält mit Domvikar Michael

___
»Der Gottesdienst bietet
Raum für die Themen, 
die sie in der Partner-
schaft bewegen.« 

Janine Mehr-Martin


